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Die Demiſſion des Kabinetts angenommen
Ruhiger Verlauf der Regierungskriſe

Kur keine Ueberſtürzung
Berlin, 5. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Die Neubildung der Regierung vollzieht ſich in ver

hältnismäßig ruhigen Formen. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß
der Reichspräſident die Parteiführer doch empfangen wird, be
vor er Dr. Luther von neuem beauftragt. Es iſt aber nicht da
mit zu rechnen, daß dieſer Empfang vor Montag ſtattfindet.
Dieſe ruhigen Formen der Vorbereitungen zur Kabinetts-
bildung gegenüber den doch ſehr bewegten Kämpfen bei der
vorigen Regierungsbildung ſind einigermaßen auffallend, und
ſie erklären ſich, wie man immer wieder betonen muß, durch die
Tatſache, daß die Locarno freundlichen Parteien ſo wenig poli
tiſche Berührungspunkte haben. Ein weiterer Grund für das
langſame Fortſchreiten der Neubildungsverhandlungen iſt wohl
auch darin zu ſuchen, daß die letzten Entſchlüſſe einiger Pareien
noch abgewartet werden ſollen, ſo der der in Breslau ver-
ſammelten Demokraten und der am Dienstag zuſammen-
tretenden Sozialdemokraten.
Montag Beſprechungen Hindensburgs

mit den Parteiführern
Berlin, 5. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Amtlich wird mitgeteilt:
Reichskanzler Dr. Luther überbrachte heute nachmittag

6 Uhr dem Reichspräſidenten die Demiſſion der Reichs
regierung. Der Reichspräſident nahm die Demiſſion
entgegen und erſuchte den Reichskanzler und die Reichs
miniſter, bis zur Neubildung der Regierung die Geſchäfte
weiter zu führen. Wie wir erfahren, wird der Reichspräſident
am Montag Beſprechungen mit den Parteiführern
haben.

Die Bayriſche Volkspartei für ein
abinett Luther

München, 5. Dezember.
(Eigener Drahtbverichit.)

Auf dem heutigen Landesparteitag der Bayriſchen Volks
portei erklärte der Vertreter der Reichstagsfaktion, Abgeordneter
Lercht, daß die Regierungsbr.dung im Reiche noch ſchawieriger
ſein werde als früher. Die Bayriſche Volkspartei würde es be
grüßen, wenn Dr. Luther wieder die Führung übernehme. Es
wäre vielleicht noch die einzige Löſung, wenn es gelinge, die bis-
herige Baſis der Regierungsbaſis der Regierungsmehrheit zu er
halten, obgleich es ſich um eine Minderheits regierung
handelt. Die wirtſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze der
Flügelparteien einer großen Koalition würden den inneren Zu
ſammenhalt ſehr leicht gefährden. Der Vorſitzende der Landtags
fraktion, Dr. Weihmuth, machte dann in ſeiner Rede über die
Frage der Monarchie bemerkenswerte Aeußerungen. Ec er-
klärte, es gebe nicht nur Gegner der Monarchie in den Reihen
der Republilkaner. Das nicht zu erkennen, wäre der größte
Fehler devrer, die den monarchiſtiſchen Gedanken fördern wollten.
Es gäbe auch Monarchiſten außerhalb Bayerns, die keineswegs
etwas wiſſen wollten von der bayriſchen Monarchie. Gefährlach
ſeien auch diejenigen Monarchiſten, die nicht warten könnten. Die
Bayriſche Vohlspartei wolle gewiſſe Freunde gewinnen fur den
monarchiſtiſchen Gedanken. Die größte Gefahr für dieſe ſer die,
d bayriſchen Volke das monarchiſtiſche Gefühl aufzwingen zu
wollen.

2Die „Räumung“ des beſetzten Gebietes
Geilenkirchen, 5. Dezember.

Da in letzter Zeit hier Gerüchte umgehen, daß auch die
Kreisſtadt Geilenkirchen eine ſtärkere Belegung mitBeſatzungstruppen zu erwarten habe, wandte ſich die Femrmeg-

partei und die Vereinigung der Gewerbepartei nach Berlin und
erbat Auskunft. Vom Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt
darauf hier ein Telegramm eingetroffen, nach dem auf Vor
ſtellung des deutſchen Geſandten in Brüſſel geantwortet iſt, die
Geſamtſtärke der belgiſchen Truppen im beſetztbleibenden Ge-
biet werde nur 7000 bis 8000 Mann ausmachen. Die deutſche
Geſandtſchaft in Brüſſel iſt erneut beauftragt worden, in der
Sache Geilenkirchen vorſtellig werden.

Neue Preisabbau- Maßnahmen
Ein neuer Geſetzentwurf

BVerlin, 5. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

In der Kabinettsſitzung des heutigen Vormittags erledigte
das Kabinett eine Reihe wirtſchaft s und ſozialpoliti-
ſcher Angelegenheiten, bevor das Reichsminiſterium den
Demiſſionsbeſchluß faßte. Es wurde ein Geſetzentwurf zur Förderung des Preisabbaues verabſchiedet, der
nunmehr ſofort dem Reichsrat vorgelegt werden wird.

Der Geſetzentwurf enthält:
1. Beſtimmungen über einen Vergleich zur Anwen-

dung des Konkurſes unter Aufhebung der Ver
ordnung über die Geſchäftsaufſichten. ein

2. Vorſchriften gegen die Ausbeutung be er
gebung von Aufträgen im Wege der Ausſchreibung.

3. Beſeitigung der Ausnahmeſtellung derSwangeersgäniſetogen, die bisher nach der Kartell
derordnung den Einwirkungsmöglichkeiten der Reichsregierung
und des Kartells nicht unterliegen.

4. Beſtimmungen, die hinſichtlich der Einwirkungsmöglich
keiten des Staates die Jnnungen und Jnnungsverbände in
Kartellen in gewiſſem Umfange gleich ſtellen.

z. Vorſchriften über das Feilhalten von Brot zu
feſtem Gewicht.

Dieſe geſetzlichen Maßnahmen haben ſich bei der Durch
führung der Preisabbauaktion als notwendig erwieſen. Sie zur
Verfügung ſtehenden verwaltungsmäßigen Mittel hat die Reichs
regierung zur Herbeiführung des für erforderlich erkannten
Preisabbaues ſelbſtverſtändlich ſämtlich angewendet. Dieſe
Mittel reichten aber zur Erzielung des angeſtrebten Er
folges nicht aus. Der vorgeſchlagene Geſetzentwurf ſoll die
Preisgeſtaltung in der Wirtſchaft weiterhin im Sinne einer für
die Geſamtheit geſunden Entwicklung be einfluſſen. Dabei wird
die Reichsregierung in weſentlichen Beziehungen nach wie vor
auf die verſtändnisvolle Mitwirkung der Er-
werbsſtände angewieſen bleiben. b n

Die i ortführung der Preisabbauaktion weiter eingeſeiteten und Gange befindlichen Maßnahmen werden
ohne Unterbrechung weitergeführt werden. So beſchloß heute
das Kabinett, dem Reichsrat die Herabſetzung des Zu
ſchlages für die von den Apotheken vertriebenenSpezialitäten zu empfehlen. Außervem verabſchiedete
das Kabinett eine Denkſchrift über die Sozialverſicherung 1924/25

und eine Darlegung über die Einnahmen und Ausgaben der
deutſchen Erwerbsloſenfürſorge ſeit dem 1. Juli 1924. Dieſe
Materialien werden ſofort dem Reichsrat und dem Reichstag zur
Kenntnisnahme vorgelegt werden. Wie wir gleichzeitig er
fahren, haben die Beſtrebungen der Reichsregierung auf
Herabſetzung des Zinsſatzes für öffentliche Gelder zu dem
weiteren Ergebnis geführt, daß ſich den Vereinbarungen zur
Zinsherabſetzung der öffentlicher Gelder nicht nur die über
wiegende Zahl der Länder vorbehaltlos angeſchloſſen hat, ſondern
auch die kommunalen Spitzenverbände, der deutſche Städtetag,
der Reichsſtädtebund und der deutſche Landkreistag ſowie das
Geldinſtitut des deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes, die

Girozentrale ihnen vorbehaltlos beigetreten
ind.

Die Jntendanten zum Falle Schillings
Berlin, 5. Dezember.

Die deutſchen Jntendanten traten am heutigen Vormittag im
Leſſingmuſeum in der Brüderſtraße zu einer Tagung zuſemmen.
Es waren etwa 25 Leiter der deutſchen Theater aus Berlin und
dem Reich erſchienen. An der Tagung nahm auch der bisherige
Jntendant der Staatsoper, Profeſſor Max v. Schillings, tenl, der
in längerem Vortrag den Konflikt mit dem Miniſterium für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung vortrug. Einen großen
Raum nahmen die Klagen ein, die Max von Schillings über
die bürokratiſchen Hemmungen vorbrachte und die
ſeine künſtleriſche Arbeit gehindert hätten. Ausführlich ſchilderte
er auch den Konflöht mit den Miniſterialräten des Miniſteriums,
ſowie den Verlauf des Konfliktse, der endlich zu der friſtloſen
Entlaſſung geführt habe. Profeſſor von Schillings gab
fernerhin eine Darſtellung der Preſſekonferenz, de
Miniſter Becker einberufen hat, um das Material gegen ihn
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Er betonte, daß der Miniſter
in dieſer Konferenz eine Niederlage erlitten haye,
die noch durch die darauffolgenden Preſſeäußerungen
vervollſtändigt worden ſei. Die Verſammelten nahmen
die Ausführungen Schillings mit großer Aufmerkſamkeit ent

n, um zu der Angelegenheit ihrerſeits in geſchloſſener Sitzung
Stellung zu nehmen. t

„Es iſt ganz gut möglich
Vandervelde iſt großmütig.

Paris, 4. Dezember.
Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde erklärte geſtern

einem „Temps“ Korreſpondenten in einer Unterredung, daß die

oeoooonoooo-

Frage der internationalen Abrüſtung auf die
Tagesordnung des Völkerbundes geſetzt werden
würde, ſobald der Sicherheitspakt und die Frage des ohbligati
riſchen Schiedsgerichtes endgültig verabſchiedet ſein werden.
Vandervelde kam dann auf die deutſchen Forderungen
nach weiteren Erleichterungen für das Rhein tand zu
ſprechen und meinte, Deutſchland wolle vor allem die Erleichte
rung der militäriſchen Laſten in den beſetzten Zonen und eine
Verminderung der Truppenbeſtände. Beſonders beſtehe man n
Deutſchland auf einer Herabſetzung der effeltiven Beſtände in
der dritten Beſatzungszone. Es ſei ganz gut möglich
ſagte Vandervelde, daß die franzöſiſche Regierung ebenſo wie die
belgiſche die Frage im Geiſte des Locarno- Paktes ſtudieren wer-
den. Schließlich äußerte ſich Vandervelde über die Frage der
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland
Es muß betont werden, daß die Anerkennung Rußlands durch
Belgien erfolgen werde. Jedoch müßten erſt die Rechte Georgiens
und Armeniens, die von Belgien anerkannt werden, gewahrt
werden. „Wir müſſen zu einem vorläufigen Uebereinkommen

das die Wahrung der belgiſchen Jntereſſen in Rußland
vorſieht.“

Wiesbaden in Erwartung der
engliſchen Beſatzung

Wiesbaden, 4. Dezember.
Die Bevölkerung Wiesbadens ſteht in Erwartung der

engliſchen Beſatzung, deren bevorſtehende Ankunft das Tages
geſpräch in der Stadt bildet. Allgemein wird das Ende der
Franzoſenherrſchaft mit Genugtuung begrüßt. Allerdings kann
im Augenblick von einer regel rechten Ablöfung der fran-
zöſiſchen Beſatzung durch engliſche Truppen noch keine Rede
ſein. Bis jetzt ſind lediglich nur ganz kleine Trupps Genietruppen,
etwa 200 Mann hier angelangt. Die großen Kaſernen Caſtelnan,
Foch, die Blücherſchule und die Rheinſtraßenſchule ſind noch von
den franzöſiſchen Beſatzungstruppen belegt. Die Gutenbergſchule
und eine der großen Kaſernen, wo die Marokkaner lagen, ſind
geräumt. Dort ſollen vorerſt die engliſchen Truppen Unterkunft
finden. Das Abrücken der franzöſiſchen Beſatzung und der gleich-
zeitige Einzug der engliſchen Truppen nimmt einen kaum be-
merkbaren langſamen Fortgang, obwohl die geſamte
Bevölkerung in ſpannender Erwartung iſt. Man muß für das
kommende Frühjahr in Wiesbaden eine wirkliche Belebung der
Kurſaiſon erhoffen, mit der Wiesbaden ſteht und fällt. Denn
die letzte Saiſon hat infolge des Sinkens des Frankens der Hotel
induſtrie und der Geſchäftswelt trotz der guten Frequenz gegen-
über den Jahren vor dem Kriege wiederum ein ganz erhebliches
Minus gebracht. Jn dieſer Hinſicht wird es beſonders begrüßt,
daß die engliſche Beſatzung, ſofern Requiſitionen in Betracht
kommen, äußerſt ſchonend vorgeht.

Das deutſche Eigentum in Amerika
New-York, 4. Dezember.

Jn gut unterrichteten Kreiſen Waſhingtons wird erklärt,
daß die Frage über die Herausgabe des deutſchen
Eigentums in Amerika noch nicht gelöſt ſei. Es heißt,
daß die amerikaniſche Regierung vorläufig das Eigentum nich
herauszugeben gewillt ſei, da zunächſt beſtimmte
amerikaniſche Privatforderungen erfüllt werden müßten. Die
amerikaniſche Regierung ſtellt ſich mit ihrem Vorgehen in Ge-
ſatz zu Borah, der eine Vorlage auf Herausgabe des deutſchen
Eigentums einzubringen beabſichtigt.

Vor der Vereinigung von Elberfeld
und Barmen

Elberfeld, 4. Dezember.
Die Erörterungen über die Vereinigung der Städte Elber-

feld und Barmen ſind in vollem Gange. Jn Elberfeld hat das
Zentrum in ſeiner Mehrheit ſeine Zuſtimmung gegeben, während
in Barmen die Arbeits gemeinſchaft von Zentrum und Demo-
kraten große Bedenken trägt und für die Selbſtändigkeit
Barmens eintritt. Die Elberfelder Demokraten ſtimmen für
die Vereinigung, ebenſo in beiden Städten die geſamte Linke.
Große Schwierigkeiten bereiten. neuerdings die Elberfelder
Deutſchnationalen. Dennoch ſcheint aber die Mehrheit für die
Vereinigung der beiden Städte geſichert zu ſein.

Engliſchfranzöſiſe hes Zuſammengehen
in der Moſſulfrage

London, 5. Dezember.
Die ganze engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Moſſul
frage. Weſtminſter Gazette“ weiſt darauf hin, daß zwiſchen
England und Frankreich ein Abkommen über die Zu-
ſammenarbeit in den Mandatsgebieten im nahen
fernen Oſten abgeſchloſſen worden ſei, das auch Maßnahmen im
Fall eines türkiſchen Angriffs vorſehe. Der Hauptgedanke liege
darin, daß England und Frankreich als Beauftragte des
Völkerbundes vorgehen würden. Verſchiedene Bätter

glauben, daß die Entſcheidung des Völkerbundsrates auch dies-
mal wieder hinaus geſchoben werden wird, da eine Ent
Wnrg ſchwerwiegend ſen. Ein eiterer Aufſchub könwre die
age aber nur noch unetträglicher geſtalten. Jn politiſchen

Kreiſen weiſt man darauf daß ſich die Türkei gegen eine
Abtrennung des Moſſulgebieél t rſetzen werde. W
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Veſſarabiſcher Auswanderungsſkandal
Bukareſt, 8. Dezember.

Der deutſche Deputierte Dr. Hans Otto Roth in der
Kammer interpellierte den Jnnen- und Außenminiſter über die
maſſenhafte Auswanderung beſſarabiſcher
deutſcher Bauern nach Braſien. Die Hungers-
not in Beſſarabien, über deren Größe und Bedeutung die
öffentliche Meinung in Rumänien noch immer zu wenig unter
richtet ſei, werde von gewiſſenloſen Agenten ausgenützt, um die
Betroffenen durch alle möglichen Verſprechungen und Vorſpiege
lungen zur Auswanderung zu verleiten. Jnsbeſondere werde
ſeit Monaten eine gewiſſenloſe Propaganda für die Auswande-
rung nach Braſilien getrieben. Jn Bukareſt warten ſeit Wochen
Tauſende von Perſonen zur Hälfte Deutſche aufihre Einſchiffung nach Sraflien Charakteriſtiſcherweiſe be-
findet ſich unter dieſen Auswanderern kein einizger Rumäne.
Die Vertreter der deutſchen Parlamentspartei haben nach der
erſten Hilfeleiſtung die Conſulich-Linie, die unter gewiſſenloſen
Verſprechungen ihrer Agenten den Hauptantrieb zu der Aus
wanderung gab, zur Verantwortung gezogen und bei dieſer Ge
legenheit feſtgeſtellt, daß der Advokat der Geſellſchaft, Saragan,
für die Beſchaffung der Päſſe nicht weniger als 2000 Lei pro
Kopf erhoben hat. Auf Jntervention der deutſchen Parlaments
parkei werden nun 500 Lei pro Kopf zurückgezahlt. Dr. Roth
unterzog dann die Verträge, die die Auswanderer durch die Ver
mittlung der genannten Geſellſchaft abgeſchloſſen haben, der
ſchärfſten Kritik.

Das wirkliche Schickſal, das dieſe Leute erwartet, ent
ſpreche ganz und gar nicht den Verſprechungen der Propaganda
ſtellen. Wehrlos und ohne den geringſten ſozialen Schutz, den
Unbilden des Klimas ausgeſetzt, gehe ein erſchreckender
Prozentſatz der Auswanderer, die ſich als Arbeiter auf
Kaffeeplantagen verdingen, zugrunde. Dr. Roth forderte die
Regierung auf, dieſem Treiben der Auswandererbüros endlich ein
Ende zu bereiten. Er verlangte die Ausdehnung des Aus-
wanderungsſchutzes gus Rumänien auch auf Nichtrumänien. Es
ſei bereits ſeitens der Deutſchen in Siebenbürgen eine Aktion
eingeleitet, um die deutſchen Auswanderer aus Beſſarabien zu
verſorgen und in den weſtlichen deutſchen Siedlungsgebieten
Groß- Rumäniens unterzubringen. Die Regierung habe die
Pflicht, dieſe Altion, die dem Staate eines ſeiner zuverläſſigſten
Elemente erhalten wolle, werktätig zu unterſtützen. Weiter wird
eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Coſulich-Linie gefordert, die
trotz der Entziehung der Konzeſſion die mit den Auswanderern
abgeſchloſſenen Verträge nicht gelöſt hat.

Durch Locarno nicht gebunden
Kammerherr von Trotha ſtellt uns folgende Bemerkung

zur Verfügung: t
Obgleich ich nicht Mitglied des Alldeutſchen Verbandes bin,

iſt es mir doch Bedürfnis, auszuſprechen, daß mir die Erklärungdesſelben: „Durch Locarno echt gebunden“, voll und ganz aus

der Seele geſprochen iſt. Bravo.
Meine letzte Hoffnung war das Veto des Mannes, der ſchon

einmal (1914) Deutſchland vor einer Kataſtrophe, wenn nicht vor
dem Untergang, bewahrt hat, des Feldmarſchall Reichspräſiden-
ten. Verſailles, Dawes-Pakt, Locarno: das iſt
zuviel, ſelbſt für ein Volk wie Deutſchland.

Hecklingen (Anhalt). ammerherr von Trotha.
Die Unterbringung der deutſchen

Eiſenbahnobligationen in Amerika
London, 5. Dezember.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt, daß die Firma Morgan ſchon jetzt die Möglichkeit der
Unterbringung eines Teils der deutſchen Eiſenbahnobligationen
geprüft habe. Amerika werde möglicherweiſe die Ueber
nahme von 400 Millionen Goldmark erwägen.
Die Sicherheit werde als erſtk'aſſig betrachtet, doch ſei abzu
warten, wie viele Obligationen Europa und ganz beſonders die
deutſchen Banken aufnehmen würden. Die r
der Reparation, d. h. eine Verbindung zwiſchen Anleihepoliti
und Rheinlanderleichterungen iſt nach jener Meinung gegen
wärtig recht ſchwierig. Die Vereinigten Staaten von Europa
ſeien, ſo heißt es weiter, noch keine Tatſache. England habe
eine eigentümliche Stellung Europa gegenüber, daß es ſich mit
dem Gedanken der Vereinigten Staaten von Europa durch
aus nicht befreunden dürfte.

Franzöſiſche Vermittlung zwiſchen
England und Rußland

Berlin, 4. Dezember.
Wie man meldet, ſoll Briand ſich in London nach eingehen

der Rückſprache mit Chamberlain bereit erklärt haben, nach vor

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze
17) Roman von Nanny Lambrecht.

Oreſt. Die Erynnien verfolgen ihn. Ein dickbäuchiger Herr
entwickelt dem Zeitungspapier ein belegtes Brötchen, kaut. Der
Schweiß tropft ihm über den Kahlkopf. Hält plötzlich im Kauen
inne, greift auf ſeine Glatze, ſieht mit großen verdutzten Augen
zum Himmel. Tropft es?

Oreſt liegt an der Erde, brüllt im Wahnſinn. Da brüllen
auch die Wolken, die ſchweren, ſchwarzen Wolken. Schirme
klappen wieder auf, die roten, weißen, blauen. Es tropft ſtärker.
Jphigenie neben Oreſt und jammert. Oreſt noch wahnſinnig am
Boden. Da tropft es ſehr, es plaſcht. Die Damen raffen ihre
Kleidchen. Ein Donnerſchlag. Alle ſpringen auf. „Sitzen
bleiben ſchmettert's von allen Seiten. Oreſt wälzt ſich im
Schlamm. Jphigenie ſchreitet nicht mehr, das regennaſſe Ge-
wand ſchlappt ihr um die Glieder und feſſelt ſie.

Noch ein Donnerſchlag. Alle flüchten. Sie flüchten in die
Regen challe. Mit naſſen Kleidern aneinandergedrängt ſtaut ſich
dort das Gewühl. Die Regenhalle wie ein überdachter Tanz-
boden.

veige“ n ham 'ſe in die ſtädtiſche Waſchanſtalt gebracht
witzelte jemand.

Ein weißer Halsſchal im Gewoge der Menge Und geſchoben
ſtand dann Lieſelott neben ihm. Der herunterhängende Zipfeldes Schals ſtrich an Lieſelotts Hand. Jhre Finger kniffen zu
ſammen, in ihrer Erregung zerrte ſie an dem Schal Da be
merkte Viktor Schenk ſie. Sie erſchauerte, ſie dachte, nun ſei der
Augenblick da. Dicht aneinandergeſchoben ſtanden ſie. Vom
Zufall oder Fügung. Ach ſie dachte: Fügung. Sie dachte
auch: wie in einem P die Farben ineinanderfallen,

re Farbe ſtand jetzt rot auf rot.W Er fing an, von dem plötzlichen Ungewitter zu reden, lachte

über den fluchtartigen Aufbruch, fragte, wie ihr die Vorſtellung
alle und wo ſie wohne und ob auch die biſſige Katze, ihre

rahaarige Schweſter, mitgekommen ſei.
Mit ſehluckendem Atem börte Lieſelott zu, antwortete nicht,

ſagte nichts, brachte kein Wort hervor. Dachte nur, daß ihre
Hond neben ſeiner hing. Wird er dieſe Hand erfaſſen ein
ſtilles, geheimfeierndes Wiederſehen von Hand zu Hand, von
Blick zu Blick? Und ſchwer hängt noch ihre Hand, als ſchwelle
das Blut aus dem ganzen Körper dort zuſammen.

Er plaudert noch. Er plaudert hinreißend liebenswürdig.
Er ſucht ſie aus ihrer ſtockenden Stille herauszubringen, ſie
geſpächig zu machen. Läßt dann ermüdet ab.

daß Jhre hilfloſe Frage zittert: „Schrieben Sie mir nicht,

den handlickften Korkſeſſel ausgeſucht und las die Zeitung.
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rgehendem Einverſtändnis Tſchitſcherins als verſöhnender
ermittler zwiſchen England und Rußland aufzu

treten. Unter der Vorausſetzung eines gütlichen Verlaufes
dieſer Verhandlungen iſt eine Zuſammenkunft Chamberlains
mit Tſchitſcherin in der Woche zwiſchen Weihnachten und Neujahr
in Venedig vorgeſehen.

Eine proviſoriſche Regierung Cernys
Prag, 5. Dezember.

Nach dem Scheitern der Verſuche Schrameks wird heute
noch ein letzter Verſuch gemacht werden, ein parlamentoriſches
Kabinett zuſtande zu bringen. Falls auch dieſer Verſuch fehl-
ſchlagen ſollte, wird der Vorſitzende der mähriſchen Landesver
waltung, Cerny, mit der Bildung eines Beamtenkabi-
netts beauftragt werden, das unter allen Umſtänden bis
Dienstag gebildet ſein muß, da die Kammern bereits am
16. Dezember zuſammentreten. Die Beamten Regierung ſoll
nur von kurzer Dauer ſein und den Zweck haben,
die zur Bildung einer parlamentariſchen Regierung nötige
Zeit zu geben. Cerny ſtand bereits von 1920 bis 1921 an der
Spitze eines Beamtenkabinetts und trat darauf als Jnnen-
miniſter in das Kabinett Beneſch ein.

Die deutſchnationale Arbeiterſchaft
und der Vertrag von TLocarno

Von Paul Rüffer, M. d. L.
Die in Locarno vereinbarten Verträge und die damit im Zu

ſammenhang ſtehenden „Rückwirkungen“ ſind nunmehr bekannt.
Vom Standpunkte des deutſchen Lebensintereſſes ſteht die deutſch
nationale Arbeiterſchaft dem geſamten Paktwerk in der vor
liegenden Form ablehnend gegenüber, und zwar aus folgen
den Gründen:

1. Die Forderungen der EntwaffnungsnoteZerſtörung der Fabriken und Werkzeuge ſind in dieſem Pakte
mit keinem Wort zurückgewieſen worden. Jn-
zwiſchen iſt eine weitere Entwaffnungsnote eingetroffen, die
abermals mancherlei Forderungen enthält, die das Lebensinter-
eſſe der Arbeiterſchaft berühren

2. Die Oſtfragen, die mit dem Weſtpakt nicht verbunden
werden ſollten ſind durch die vereinbarten Verträge in völ-
lige Abhängigkeit vom Weſtpakt gekommen.

3. Wenn der Pakt in der vorliegenden Form angenommen
iſt, dann iſt die letzte Hoffnung begraben, daß die
öſtlichen Provinzen Preußen und dem Reiche
wieder zurückgegeben werden.

4. Der vorliegende Pakt bedeutet über den Vertrag von Ver-
ſailles hinaus eine weitere Feſſelung des deutſchen
Volke s.

5. Was ſchließlich durch die Verhandlungen erreicht worden
iſt, bleibt bei weitem hinter der Mindeſtforderung
der Note der Reichsregierung vom 20. Juli zurück.

6. Nach den vereinbarten Verträgen wird es Frankreich
unter allerhand Vorwänden möglich ſein, das deutſche Ge
biet als Aufmarſchland zu betrachten.

7. Alle Abmachungen ſind von dem guten Willen Frankreichs
abhängig. Die Durchführung der Räumung der Kölner
Zone bis zum Schuß iſt erſt von noch zu erfüllenden
Bedingungen abhängig, und von derFriſten der zweiten und dritten Zone iſt überhaupt keine
Rede.

Wenn auch eine verſöhnende Geſinnung aus den Verträgen
herausgeleſen werden kann, müſſen wir doch vom deutſch
nationalen Arbeiterſtandpunkte die Erwar-
tung ausſprechen, daß dieſe Verträge keine Mehr-
heit im Reichstage finden möchten.

Strafanzeigen gegen den Delitzſcher
Landrat

Vom Landesverband Halle Merſeburg der Deutſch
nationalen Volkspartei wird uns geſchrieben:

Die Abgeordneten der Deutſchnationalen Volkspartei und
der Deutſchen Volkspartei haben unter Nr. 650 folgende kleine
Anfrage im preußiſchen Landtag unter dem 20. Novem-
ber ds. Js. eingebracht:

„Jn Hinden burg (Oberſchleſien) wurde der Regierung s-
rat Briſch zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zur Wache ge
bracht, weil er in angetrunkenem Zuſtande Polizei-
beamte durch die Bezeichnung „Lump“ beſchimpft hatte.

Gemäß dem Strafantrage eines der beteiligten Polize-beamken
leitete das Amtsgericht die Unterſuchung wegen Be
beidigung ein. Da
Reg.-Rat Briſch inzwiſchen zum Landrat des Kreiſes Delitzſch

ernannt
worden war, wurden die Akten dorthin weitergegeben. Aus
unbekannten Gründen ſind die Akten dann unerledigt zurück
gefordert worden.

Des weiteren iſt am 21. Juli ds. Js. gegen Reg Rat Briſch
Anzeige wegen Unterſchlagung erſtattet wordem. Doch iſt bis
heute nicht bekannt, ob und was von dem Rez. erungspräſtdenten
in der Sache veranlaßt iſt.

Angeſicht deſſen, daß die Bürgerſchaft das dringendſte
Jatereſſe an der beſchleunigten Kärung des Sachverhalts bat,
fragen wir: „Sind dem preußiſchen Staatsmitni-
ſterium dieſe Vorgänge bekann:?“ Was hat das
Staatsminiſterium getan bezw. gedenkt es zu tun?“

Schweres Grubenunglück in Bayern
München, 5. Dezember.

Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich heute früh in der
ſtagilichen Kohlengrube Keiſenbe r g in Oberbayern. Bei der
Vorarbeit im Geſtein kamen mehrere Arbeiter auf einen nicht
losgegangenen Schuß, der noch im Geſtein ſteckte und dadurch zur
Exploſion gebracht wurde. Die Bergleute Anton Karg, Eduard

Sepp und Joſeph Vogl wurden furchtbar verſtümmelt
tot aufgefunden, Eine genaue Unterſuchung an Ort und
Stelle wurde eingeleitet. Die drei Leichen wurden geborgen,

Geſtern 27 Grad Kälte in Bayern
München, 5. Dezember.

Wie die Baheriſche Landeswetterwarte mitteilt, war heute
morgen Münchens Umgebung der Kältepol Europas,
Ruß and mit eingeſchloſſen. Jn der Nähe der Stadt wurden
26 Grad, in Schließheim bei München ſogar 27 Grad
Kälte gemeldet.

Schwere Exploſion in einer Fabrik für
Feuerwerkskörper

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet:
Jn der Fabrik für Feuerwerkskörper von

Friedrich St urm im benachbarten Neuiſenbur g entſtand
am Freitag mittag gegen 2 Uhr in einer Halle eine Explo
ſion, deren Urſache noch nicht aufgeklärt werden konnte. Jn
wenigen Augenblicken ſtanden die Rohmaterialien in hellen
Flammen. Die zahlreich in dem Betrieb beſchäftigten jungen
Mädchen und Burſchen konnten ſich nicht rechtzeitig aus dem
Flammenmeer retten. Bis jetzt wurden drei junge Mäd
chen als Leichen aus den Trümmern hervorge-
zogen. Vier junge Mädchen kamen hoffnungslos
verbrannt in das Offenbacher Krankenhaus. Zwei junge Bur-
ſchen wurden leichter verletzt. Ob die Exploſion noch mehr Tote
gefordert hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Ge
b äude brannte, da es ſehr leicht gebaut iſt, und großer Waſſer-
mangel beſtand, vollſtändig nieder. Drei andere Hallen,
in denen Feuerwerkskörper hergeſtellt werden, konnten gerette
werden.

Ein Bergwerk in Brand
In der Hauptſtrecke des der FairviewMinen eſellſchahörenden Bergwerks in Boulder (Colorado) i ein

brand ausgebrochen, durch den vierzig Bergleute in dem brennen-
den Bergwerk eingeſchloſſen worden ſind. Sechs Rettungsab-
teilungen ſind nach dem Ort des Unglücks abgefahren, da die an
Ort und Stelle befindlichen Arbeiter infolge des Fehlens von
Rauchſchutzhelmen ſich außerſtande ſahen, in die brennende Strecke
einzudringen.

Nach den letzten Meldungen aus Nederlands in Colorado wer
den die Rettungsarbeiten im Schacht dauernd fortgeſetzt. Man
hofft, die verſchütteten Bergleute noch am Leben zu finden, da ſich
zwiſchen dem Brandherd und dem Stollen, in dem ſich die Ver
ſchütteten befinden, ſchwere Geſteinsmaſſen geſchoben haben, ſo daß
es möglich iſt, daß die Giftgaſe nicht bis zu den Verſchütteten ge
langt ſind. Der Schacht iſt von Giftgaſen angefüllt, ſo daß
die Bergungsarbeiten unter größten Schwierigkeiten und unter
Lebensgefahr ausgeführt werden müſſen. Mehrere Mann der
Rettungskolonnen haben ſich trotz der Gasmasken Gasver-

zugezogen. Ein Mann iſt bereits an den Folgen der
ergiftung ge orben.

Ein letzter Donnerſchlag, und es erhellt ſich. Man drängt
aus der Halle und auf die naſſen Plätze. Weiß ſtrahlt die
Sonne nun auf. Oreſt tritt wieder auf, wirft ſich in den
Schlamm und wird wieder wahnſinnig.

Von der Menge hinausgeſchoben, lüftet Viktor Schentk ſeinen
Hut, winkt Lieſelott lächelnd mit der Hand zu. Da faßt ſie
dieſe ſchlanke, ſpitzfingerige Hand, umkrallt ſie, als haſche ſie
einen davonfliegenden Vogel.

Was habe ich Jhnen getan
Jhre Augen quollen in verhaltenen Tränen, ihr Mund zuckte

in kindhaft lautloſem Weinen. Aergerlich durch die Zähne
raunte er ihr zu:

„Aber, Kind, ich bitte dich!“

„Ja, ja, ganz vecht, werde in Bogen mit deiner ohère soeur
zuſammentreffen. Dann komm mal dorthin, ja? Tu das,
Kleine. Alſo Wiederſchauen! Wetter! Haben Sie auch den
Herrn Wrangel mitgelotſt? Ah, ſucht das Schäfchen, das ver
loren war. Addio!“

Lüftete den Hut. Fort war er.
Sie griff um ſich. War da noch jemand Stand ſie allein

in der Halle? Ach Gott, ſie wird doch nicht weinen. Es iſt doch
bloß ein Mißverſtändnis. Vielleicht aber ja wegen
dem Fritz Brandel Der ſchändliche Fritz! Ob der etwas ver
lauten gelaſſen, daß ſie ihm verſprochen ſei Oh, das war dem
zuzutrauen, oh! Und Viktor Schenk, der Vornehme, Feinfühl:ge

ja ja ja, ſo wars, ſo mußte es ja ſein, Spricht es
immer wieder vor ſich hin ſo mußte es ſein. Sie wird
Viktor Schenk ſchreiben, ſie wird! Sie wird ihn aufklären, ja!
Sie wird ihm Treue ſchowören, ſie wird warten, bis ſie frei
wählen darf ihm folgen ach, warum warten Haus und
Heim will ſie verlaſſen ſeinetwillen, ihm folgen, wohin er ſie
führt, ach ja! Das wird ſie ihm ſchreiben

Tupft die Augen trocken und trat aus der Halle. Da ſah
ſie Fritz Brandel ſtehen, er wartete. Mürriſch wartete er, Unter
kiefer gewalttätig vorgeſchoben. Sagte, daß man nicht Penſion
Pilatus, ſondern in der Schauſpielerpenſion Hertenſtein unter
gekommen ſei. Zwar wohrnten und ſpeiſten die Schauſpieler
allein, aber man konnte doch nette Beobachtungen machen. Und
vielleicht war auch er dort.

Herr Breitenbach hatte es ſich in der Diele bequem gemacht,

Mutter Breite bach hantierte droben in den Zimmern und Lieſe-
lott enteilte, um ihr beim Auspacken zu helfen. Fritz Brandl
gab Dozz ein Zeichen, ſie möge auch verſchwinden. So und nun

am Bodenſee ſchon diverſe Stelldichein gehabt, auch am Vier-
waldſtätter See. Ständen in heimlichem Briefwechſel und
hätten ſich verabredet, wahrſcheinlich an einem andern See,

„So ſo“, nickte Herr Breitenbach und überdachte noch einmal
die genannten Seen, „dann ſind ſie wohl ſeekrank“.

Gs ſei gar nicht zum Lachen, ereiferte ſich Fritz Brandel,
Lieſelott ſei dem Lautenfritz ſogar ins Hotel nachgegangen. Der
richtete ſich Herr Breitenbach auf, ah über ſeinen Kneiſer weg den
dicken Fritz an.

„Junge, ich hab dich gern, das weißt du, aber wenn du mir
ſo kammſt Stand auf, ſchritt bedächtig durchs Zimmer.
„Eine Breitenbach geht zu keinem Herrn ins Hotel, verſtanden.“

„Jch habs aber geſehen“, beharrte Fritz ſtarrköpfig, ſcharrte
auf dem Abſatz herum und ging. Er wird ſich doch nicht über
ſchnauzen laſſen.

Bedächtig und mit gebeugtem Kopf ſchritt Herr Breitenbach
um die Korbſeſſel herum, immer wieder in dem kleinen Um
kreis. Und ſo traf ihn Mutter Breitenbach, die über die Zimmer,
die nicht gelüftet wären, klagte, und ob man deshalb auf Reiſen
gehe, um es ſchlechter wie zu S zu haben.

Feierlich ſprach da Herr Breitenbach: „Bitte, ſetz dich mal.“
„Jöſſes, Vatterche, was haſte denn
Vorſichtig ſetzte ſie ſich. Und er erzählte. Jhr Geſicht ſchwoll

zuſehends. Solch ein Filou von Fritzi Weil er eiferſüchti
ſei, mache er ihr Kind ſchlecht. Ob denn das Vatterche wirkli
ſo verdötſcht ſei und nicht merke? Bitte, man habe ſie ins
Hotel gehen ſehen. Die Hände ſchlug Frau Breitenbach zu
ſammen. Ob denn das Kind nicht mal in ein Hotel gehen könne
und nach den Preiſen fragen Dozz habe es ja guch ſo gemacht,
und das Vatterche auch. Und da lüge der eiferſüchtige dicke
Mops gleich los. das arme Kind ſei einem Herrn nachgeſtiefelt.

n e„Dch, Herzche Lieſelott war eingetreten, um denSchlüſſel vom Schrank zu bringen. Nu ſoll das Herzchen mal
ſagen, ob es einem Herrn ins Hotel nachgegangen oder ob es
gelogen ſei. Herzchen ſagte es ſei gelogen. Und ob es vielmehr
richt ſo ſei, daß ſie im Hotel die Preiſe erfragt habe, bitte,
ob die Sache ſich nicht etwa ſo verhalte Herzchen ſagte, die
Sache verhalte ſich ſo. Wurde blaß und mußte ſich ſetzen.

Da fiel Mutter Breiterbach mit entſetzten Küſſen über ſte
her und flehte ſie an, ſich die dumm Jeſchicht nicht zu Herzen zu
nehmen, und der dicke Fritz möchte nur ſorgen, ihr für die
nächſten Stunden nicht unter die Finger zu kommen,

Still ging Herr Breitenbach hingus und lieBrandel raten mindeſtens ein paar Tage ſich ten
wollte er dem alten Herrn mal die ganze Sache ſtechen, das da
mit Lieſelott und ihrem Dudelmeyer. Soundſo, und ſie hätten

ſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Halle uns Amgebung
Halle, 6. Dezember.

Die Wiederkunft des Herrn
2. Advent, Lukas 21. Eröffnung der Generalſynode.
Die Adventszeit iſt eine frohe Zeit. Wir dürfen nur durch

die Straßen der Stadt gehen und in die Läden mit ihren weih-
nachtlichen Ausſtellungen ſchauen. Dort grüßen grüne Tannen-
zweige, da leuchten Adventsſterne, da lockt ſogar eine Krippe oder
ein Engelreigen. Froh ſchlagen beſonders die Kinderherzen in
Hoffnung auf Weihnachtsfreude und Weihnachtsgaben. Hier
und da erklingen liebliche Lieder: O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenoringende Weihnachtszeit! Selbſt durch unſere Kranken-
häuſer ziehen die ſingenden Scharen und erquicken die beladenen
Herzen der Kranken.

Eine fröhliche Zeit, die beſonders der erſte Adventsſonntazum Ausdruck bringt, aber auch eine recht ernſte Zeit, die ſich

rade am weiten Adventsſonntag in ergreifender Weiſe äußert.
er Herr, der einſt arm und niedrig in die Welt gekommen iſt,

zu ſuchen und ſelig zu machen, was verloren iſt, will einſt wiederkommen in großer Kraft und Herrlichkeit. Dieſer Gedanke an
die Wiederkunft des Herrn mag manchem ſchwere, vielleicht zu
nächſt unüberwindliche Hinderniſſe bereiten, aber ſoviel ſteht feſt:
der Heiland hat ihn wiederholt und mit großer Entſchiedenheit
ausgeſprochen, die Apoſtel ſelbſt und die ganze erſte Chriſtenheit
ſind durch dieſen Gedanken auf das tiefſte beeinflußt worden,
das letzte Wort der ganzen Bibel drückt die Sehnſucht nach dem
kommenden Herrn aus: „Komm, Herr Jeſu, komme bald!“ Die
Kirche hat dieſe Erwartung in ihr ehrwürdiges, apoſtoliſches
Glaubensbekenntnis aufgenommen: „Von dannen er kommen
wird, zu richten die Lebendigen und die Toten.“

Allerdings zeigt ein tieferer Blick in die Worte des Herrn
und alle Zeugniſſe der heiligen Schrift, daß zwei Gedanken mit-
einander in einen ſchwer zu löſenden Zuſammenhang gebrarht
ſind, das Gericht über Jeruſalem und das Endgericht über die
Welt, ebenſo die beiden Gedanken im Kommen des erhöhten
Heilands durch alle Zeiten und ſeine letzte Wiederkunft zum
Gericht.

Warum, ſo dürfen wir fragen, iſt die Wiederkunft des
Herrn nötig, und warum iſt dieſer Glaube ein weſentliches Stück
unſeres Glaubens überhaupt? Schon die Naturwiſſenſchaft
lehrt, daß dieſe Welt nicht ewig ſein kann; ſie wird einmal ſo
oder ſo untergehen. Die Weltweisheit lehrt, daß alle Dinge im
Fluß, in der Entwicklung begriffen ſind. Dieſer Gang der Welt
muß einmal zum Ziel kommen, das Gute muß reif werden, aber
ebenſo das Böſe. Dann erfolgt die Kataſtrophe, aus der ein
neuer Himmel und eine neue Erde geboren werden.

Für die Kirche iſt von ganz beſonderer Bedeutung, daß vor
der Wiederkunft Chriſti das Evangelium in aller Welt ver-
kündigt werden muß, damit jede Seele die große Entſcheidung
treffen kann: für oder wider den Herrn!

Wann das Ende naht, das kann und ſoll keine irdiſche Seele
wiſſen: der Vater hat es ſeiner Macht vorbehalten. Jeder Ver-
ſuch, den Menſchen wiederholt gemacht haben, Tag und Stunde
der Wiederkunft des Herrn ganz genau zu beſtimmen, hat ſich
als bedauerlicher Jrrtum erwieſen. Die letzte Zeit wird die
ſchwerſten Verſuchungen und Anfechtungen bringen, beſonders,
wenn der Antichriſt ſein furchtbares Haupt erhebt. Auf die
Zeichen der Zeit achten und bereit ſein, das iſt alles, was wir zu
tun vermögen, damit wir würdig werden, zu entfliehen allem,
was geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des Menſchen Sohn.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

„Stahlhelm“-Weihnachtsſpende
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe

Halle) bittet um Aufnahme folgender Zeilen:
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Halle, veranſtaltet wie alljährlich eine Weihnachtsbeſcherung für
hilfsbedürftige Familien. Auch in dieſem Jahre iſt die Not be
ſonders groß.

Wir klopfen an jede Tür und bitten: Helft uns! Tagtäglich
ſind wir bemüht, der Not zu ſteuern, der Not, in die viere
ſchuldlos geraten ſind. Jetzt ſteht Weihnachten vor der Tür, das
Feſt der Freude; und Tauſende ſind in banger Sorge vor
Hunger und Kälte, ſie denken nicht an Weihnachtsfreude. Wie
viele Kinder dürfen ſich nicht an den Kerzen eines Weihnachts
baumes freuen: Die Mutter iſt in täglicher, harter Arbeit ſtill
geworden, ſie vechnet mit jedem Pfennig ſeit der Vater fiel, nur
um nicht hungern zu müſſen mit ihren Kindern. Wir bitten ia
nicht für uns, drum weiſt uns nickt ab; Keiner kann ja genug
geben, um die Opfer zu ſühnen, die gebracht wurden für das
Vaterlandes Zukunft. Denfkk daran, ſchweig und gib. Such v
deinen Schränken nach, es findet ſich noch etwas, was du ent-
behren kannſt, was dir vielleicht wertlos iſt und uns koſtbar ſeig
kann. Ein Rock oder Mantel, ein Hemd ſchützt beſſer gegen die
Kälte als dein Achſelzucken. Helft uns, gebt die geringſte
Kleinigkeit als Dank für die größten Opfer, für die vitterſte
Entſagung, damit am Weihnachtesabend ſich die Freude für
einige kurze Stunden zwiſchen jene Armen und ihre Not dränge.
Wir ſind dankbar für alles: Geld, Altkleider, Spielzeug, Nah
rungsmittel und Kohlen. Jedes Stück wird verwertet. Unſere
beguftraten Sammler weiſen ſich durch perſönliche Unter
ſchriften der Führung aus.

Zugedahte Spenden können auf unſerer Geſchäftsſtelle
Magdeburger Straße 66, 2 Tr. abgegeben oder unter Tel.
r 5434 angemeldet werden, damit dieſe abgeholt werden

nnen.
TÄTD,DZ

Der Prozeß Lehnert vor dem hieſigen Schwurgericht be
ginnt erſt am Donnerstag und wird die Sitzung beſtimmt den
Freitag, vielleicht auch den Sonnabend ausfüllen.

Das bekannte Gold warengeſchäft von Juwelier Tittel,
das in dieſem Jahre ſein 40jähriges Beſtehen begehen konnte,
hat im Laden und im erſten Stockwerk ſeine diesjährige Weih-
nachtsausſtellung eröffnet. Jn den neu und gediegen in echtem
Mahagoni eingerichteten Geſchäftsräumen im Erdgeſchoß ſind in
großer Auswahl Schmuckwaren in Gold und Silber ſowie
Tafel und Ziergeräte in Silber, Alpaka verſilbert, Reinnickel
und Ede'zinn in allen Preislagen ausgeſtellt, während ſich in
den Räumen des erſten Stockwerkes die Ausſtellung von Eßbe
ſtecken befindet, in denen das Beſteckhaus Tittel führend in
Mitteldeutſchland iſt. Hier ſind in etwa 50 Beſteckſchränken und
gegen hundert Einzelmuſtern alle bewährten VBeſteckfabrikate
ausgeſtellt, ſo daß jedem Geldbeutel und jedem Geſchmack
Rechnung getragen iſt.

Gemeindeverſammlung. Jn der Georgengemeinde
findet Montag, den 7. Dez., 8 Uhr abends im Saale des
Gemeindehauſes eine Gemeindeverſammlung für die wahl-
berechtigten Gemeindeglieder ſtatt, in der der Arbeitsbericht des
Gemeindekirchenrates erſtattet wird.

„Des ew'gen Vaters einig Kind“ heißt ein weihnacht-
liches Singſpiel, das am Sonntag, den 13., und Montag, den
14. Dez., je 6.30 Uhr nachm. in der Moritzkirche durch den Halli-
ſchen Kinderchor (muſikaliſche und ſzeniſche Leitung: Margarete
Steinecke) für die Mitglieder des Bühnenvoltsoundes und dar
über hinaus für die geſamte Oeffentlichkeit zur Aufführung

kommt. Den Orgelpart beſtreitet Organiſt Adolph Wieber. Die
Kirche iſt geheizt. Eintritt für jedermann 1 Mk. (Siehe Anzeige.)

Pfarrerfamilientag. Der Pfarrerverein Halle u. Umg.
rädt für den 10. Dez. 2 Uhr nachm. zu einer Familientagung
im Saale von „Stadt Hamburg“ ein. Erleſene muſikaliſche
Darbietungen (Solo, Chor, Orcheſter) werden den Vortrag von
P. Balthaſar- Ammendorf über „Evangeliſche Theologen und
Pfarrhäuſer in der deutſchen Muſikgeſchichte umrahmen.
Flügel und Harmonium ſtellt die Firma Ritter. Alle Pfarrer-
familien von Stadt und Land ſind willkommen.

Die Religionspädagogiſche Vereinigung hält ihre
Sitzungen im Winterhalbjahr jeweils Mittwoch 13. und 27. Jar.
10. Februar nachm., 5--7 Uhr im Hörſaal IV der Univerſität
(Hauptgebäude) ab. Prof. D. Eißfeldt wird über „Das Alte
Teſtament und der Religionsunterricht' (erzählende Stücke,
prophetiſche Stücke, jüdiſches Schrifttum) vortragen. Es findet
Ausſprache ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Coué Cous iſt durch ſeine unzähligen Heilerfolge, die
alle in der Suggeſtion beruhen, weltbekannt geworden. Ueber
die Anwendung dieſer Methode wird der vor kurzem aus Nanch
zurückgekehrte Experimental-Pſychologe Leon Hard am 9. Dez.
im Thaliaſaal einen Demonſtrations-Vortrag halten.

Walhalla. Dem ausgezeichneten Weihnachtsprogramm
haben ſich etwas verſpätet die weiblichen Luftgeiſter (Sylphiden)
zugeſellt. Vier anmutige ſch'anke Damen veranſchaulichen dem
Publikum in wunderbaren Gruppierungen durch einen wirkungs-
voll ausgeſtalteten Apparat prachtvolle kolorierte Schmetterlinge
uſw. Den Höhepunkt dieſer Glanznummer bilden die ſchweben
den Engel. Erwähnt ſeien hierbei die prachtvollen Lichteffekte.
Die Direktion hat unzweifelkaft mit dem Engagement der Syl-
phiden einen guten Griff getan. Ein Beſuch iſt neben dem ſonſt
reichhaltigen Programm ſehr zu empfehlen.

Halleſche Gedenktage
Am 7, Dez. 1489 wurde der bisherige „Adminiſtrator“ Erneſtus

zum Erzbiſchof des Erzſtifts Magdeburg geweiht, wobei
ihm der Rat zu Halle einen vergoldeten Pokal, ir
welchem 600 rheiniſche Gulden lagen, als Geſchenk
überreichte.

Am 7. Dez. 1541 wurde des Kardinals Albrecht herrliche Stifts-
kirche, der Dom, geſchloſſen „und nicht mehr darinnen
gepredigt oder anderer Goltesdienſt verrichtet'. Ab
geſehen von einer Unterbrechung am 3. Oſtertag
1547 predigte Juſtus Jonas in ihm hat der Dom bis
1589 verſchloſſen geſtanden.

Am 7. Dez. 1792 wurde das (alte) Logengebäude auf dem
Jägerberge feierlich eingeweiht.

Turnen Spiel uns Sport

Handball der Sportler
Trotz des eingetretenen Schneefalls werden die Punktſpiele

heute ihren Fortgang nehmen. Es ſtehen diesmal durchweg
ſtärkere Mannſchaften ausgeſprochenen ſchwächeren Gegnern
gegenüber, ſo daß es nicht ſchwer fällt, die Sieger im voraus
wenigſtens auf dem Papier zu ſagen.

Der Mitteldeutſche Meiſter
P. S. V. trifft auf dem S. V. 98

an der Huttenſtraße. Da die er erſt am letzten Sonntag gegen
96 ſo glatt unterlagen, dürften auch diesmal keine Lorbeeren zu
ernten ſein. Recht intereſſant dürfte es bereits am Vor-
mittag (11.80) am Zoo werden, wo

V. f. L. 96 und P. S. V.- Merſeburg
aufeinander treffen. Die Merſeburger Poliziſten haben ſich
weifellos von allen Mannſchaften am beſten geſchlagen. 96
edoch befindet ſich augenblicklich in Hochform und da die Elf,ewwſt in bezug auf taktiſches Spiel, unſeren Merſter übertrifft,

dürften auch Ueberrumpelungsverſuche nicht glücken und daher
am Ende das beſſere Können von 96 den Ausſchlag geben.

Wacker empfängt V. f. L. Merſeburg,
die im Vorſpiel eine vernichtende 15 0 Niederlage einſtecken
mußten. An einem Siege Wackers iſt wohl nicht zu zweifeln.

Und die Damen? Auf vielfachen Wunſch ſind dieſe Spiele
wieder abgeſetzt worden, da wegen der Geſchäftsſonntage viele
tüchtige Sportlerinnen verhindert ſind. Die Maßnahmen ſeitens
unſerer Behörden ſind nur zu begrüßen.

Zum Geſellſchaftsſpiel hat ſich
Boruſſia--Kickers Leipzig

nach hier verpflichtet. Während im Spiel der beiderſeitigen
1. Herren wohl Leipzig die beſſeren Ausſichten hat, dürfte das
Damenſpiel wohl dem Saalegaumeiſter Boruſſia, nach dem 2:1
und 1:0, über die tüchtigen ſympathiſchen Gäſte den dritten Sieg
bringen.

Sonſt ſpielen noch: 2. Klaſſe: Böllberg-Sport-
brüder (11 Uhr), Halle 1910--3Zſcherben, (9 Uhr),
Neumark--P. S. V.-Reſ. Merſeburg (2 Uhr), Mücheln
egen Kayna (2 Uhrſ, P. S. V. Re ſ.--V. f. L. 96-Re ſ.s Uhr), Wacker-Reſ.-Preußen-Komet (11 Uhr).

hockeny

SchwarzWeiß J. Herren gegen Victoria 96 J. Herren Magedburg.
Auf der Peißnitz um 11 Uhr wird heute Sonntag ein hoch

wertiges Treffen ausgetragen werden. Die Vereinigten, unſere
veſte Halleſche Elf, haben den langſährigen Provinzmeiſter ver
pflichtet. Beide Vereine ſind alte Rivalen. Die ber ſind ſchon
cegen beſte deutſche Klaſſe ebenbürtig aufgetreten. Jhre
Hintermannſchaft mit dem früheren Sturmführer Rohloff iſt
glänzend. Der Schutz vor dieſem Tore wird ſchwer zu über
winden ſein.

Die Halleſche Mannſchaft tritt wie folgt an:
Steußing

Schleutermann Dr. Leſer
Berner Jacob KreuzbergNiemann Hoffmann F. Jahn Kretzſchmar J Kretzſchmar II

Die Elf war in den letzten Spielen reichlich von Pech ver
folgt. Ein Nachteil bei den Vereinigten iſt der etwas ſchwache
Sturm, in dem beſonders Jahn ſeinem Poſten als Führer nicht
immer gerecht werden kann. Dagegen iſt die Läuferreihe unter
Leitung Jacobs der der Gäſte eberbürtig. Das HinterTrio von
SchwarzWeiß iſt eine Klaſſe für ſich. Namen wie Dr. Leſer wnd
Steußing ſind im Hockeylager von wohlbekanntem Klang auch
über die Grenzen der Provinz hinaus.

12,30 Uhr treten die II. Herren beider Vereine auf den Plan.
H. C. H. I. Herren gegen L. S. C. Ib Leipzig I. Herren,
Nach Leipzig fahren die I. und II. Herren des H. C. H.

Beide Mannſchaften haben erſt letzten Sonntag recht empfindliche
Niederlagen einſtecken müſſen. Die Einzelleiſtungen der Spieler
ſind ganz gut, aber es fehlt der Zuſammerhang. Die Elf muß
ſich entſchieden mehr mit dem leichtathletiſchen Training beſchäf-
tigen, wenn ſie wieder ihre alte führende Stelle erreichen will.
Jn Leipzig werden die Gäſte wenig zu beſtellen haben.

H. C. H. I. Damen gegen L. S. C. I. Damen Leipzig.
Bei den Damen, die ebenfalls jn Leipzig antreten, wird das

Reſultat wohl etwas günſtiger ausſehen. Trotzdem ſie in Halle

an führender Stelle ſteßen, ditrfte khr Können zu einem Siege
ber einen ſolchen Gegner nicht ausreichen.

H. C. H. Jugend gegen Jugend Gohlis 48 in Gohlts.
SchwarzWeiß Jugend gegen Mawe Jugend Leipzig.

V. f. L. J. Herren gegen Naumburg 05 I. Herren.
Die 96er fahren mit ihren beiden Herrenmannſchaften nach

Naumbuvg. Vermutlich werden hier die BlauRoten eine knappe
Niederlage einſtechen müſſen.

V. f. L. 96 I. Damen gegen Naumburg 05 I. Damen.
Die Damen-Elf der 96er war von jeher die Stärke der Blau

Roten. Hier dürfte wohl auch die Vertretung der Halleſchen
Farben in den beſten Händen liegen. v

Der Winter im Hharz
Jn den letzten Tagen ſind im Harz rieſige Mengen von

Schnee gefallen Jm Gebiet zwiſchen Torfhaus und St. Andrens-
berg hat der Wind derartige Schneeſchanzen zuſammengefegt,
daß es einigen Fahrern vom Coslarer Jägerbataillon, die mit
Pferden unterwegs waren, nur mit Mühe gelang, die ein

unkenen Pfrede wieder frei zu machen. Den Schlitten be
amen ſie nicht wieder flott und mußten ihn einſtweilen ſtehen

laſſen. Eine ſo große Schneemenge iſt um dieſe Zeit im Harz
lange nicht zu verzeichnen geweſen.

Der Verein für Fremdenverkehr in Goslar gedenkt in dieſem
Winter einen Wettbewreb für Schneebauten auszuſchreiben. Die
Ausführung der Bauten ſoll an keinen beſtimmten Tag gebunden
ſein. Es ſoll den Wettbewerbern der gange Winter zur Ver-
fügung ſtehen. Jn Ausſicht genommen ſind Preiſe von 50 Mark
abwärts, die am Ende des Winters zur Verteilung kommen

Vollzswirtſchaſt.
Die Durchführungsverordnungen zum Kufwertungsgeſetz
Das heute zum Vertrieb gelangende Reichsgeſetzblatt ent

hält die Durchführungsverordnn gen zum Aufwertungsgeſetz in
acht Abſchnittne und 185 Artikeln.

Der erſte Abſchnitt erthält die Beſtimmungen zur Auf-
wertung von Hypotheken unter Wiederholung der Verordnung
vom 9. Oktober 1925; es werden ſodann einige Vorſchriften zur
Erleichterung des Grundbuchverkehrs aufgeführt ſowie über Be
meſſung wertbeſtändiger Hypotheken. Arttikel 15 enthält die Be
ſtimmung, daß im Falle der Aufwertung kraft Rückwirkung die
Hypothek wieder eingetragen werden kann,
wenn nur die Einſpruchsfriſt gegen den Eigentümer
abgelaufen iſt, ohne daß auch die Aufwertung durch den
perſönlichen Schuldner feſtſteht. Vei Sachleiſtungen wird
unterſchieden zwiſchen Jnhaberſchuldverſchreibungen, Pfand-
briefen und Anleihen einerſeits und den Sachleiſtungen der
anderen Kategorie (Aktien, Leber mittel uſtw.) andererſeits
Schuldverſchreibungen, Pfandbriefe und An-
leihen, die vor dem 15. Juni 1922 oder nach dem 14. Februar
1924 vorbehaltslos zur Tihgung der Hypothek angenommen ſinod,
ſollen in Höhe ihres Nennbetrages auf den Nennbetrag der
Hypothek angerechnet werden. Sind ſie dagegen in der zwiſchen
beiden Terminen liegenden Zeit oder unter Vorbehalt
angenommen, ſo werden Pfandbriefe oder andere Schuld-
verſchreibungen als öffentliche Anleihen behandelt (Goldmark-
betrag auf Goldmarkbetrag), öffentliche Anleihen dagegen durch
die Aufwertungsſtelle n Berückſichtigung beider Teile ange
rechnet. Der Schuldner iſt berechtigt, unter Einhaltung einer
dreimonatigen Kündigungsfriſt die am 1. Januar 1932 fälligen
Forderungen ſchon vor dieſem Termin zurückzuzahlen; er darf
ſodann einen Zwiſchengins von vorläufig 9 abziehen.Ein weiterer Abſchnitt unterſtreicht die Webeutung der bekan eiten

Unterwerfungsklauſel bei der Zwangsvollſtreckung. Der
zweite Abſchnitt vegelt die Vorſchriften entſprechend des erſten
in bezug auf Grundſchuldeen, Rentenſchulden, Real
laſten, Schiffs- und Bahnpfandbriefe.,

Der dritte Abſchnitt bringt die Beſtimmungen über die
Aufwertung von Jnduſtrieobligationen und ver-
wandten Schuldverſchreibungen. Jnduſtrieobligationen werden
nicht auf Gold-, ſondern Reichsmark aufgewertet: Aus
loſungen brauchen vor dem 1. Januar 1928 nicht vorgenommen
zu werden. Die zu zahlenden Beträge ſind in einer Tabelle
monatsweiſe feſtgeſetzt.

Der vierte Abſchnitt behandelt die Aufwertung vor
Pfandbriefen. Die Hhypothekenbanken ſollen alsbald
4proz. Goldpfandbriefe ausgeben und allen Pfandbrief-
gläubigern als Abſchlagszahlung aushändigen.

Der fünfte Abſchnitt regelt die Verſicherungsgn-
ſprüche, der ſechſte den Apparat der Aufwertungsſtellen, der
ſiebente die Eebühren, der achte enthält Schlußbeſtimmungen he-
züglich der Wertpapierbeſteuerung und Befreiung davon, z. B.
Schuldverſchreibungen und Pfandbriefe.

Neue Verluſte der Bitterfelder Kreisſparkaſſe
Durch leichtfertige Kreditgewährung ſteht der Bitterfelder

Kreisſparkaſſe ein neuer ſchwerer Verluſt bevor. Die Kaſſe hrt
der Firma Kaufmann in Düben, Fabrik für Holzverkohlung
und Teerdeſtillation, 170 000 Mark geliehen. Die Firma iſt in
Lahlungsſchwierigkeiten geraten Sanierungsverfuche,
die in den letzten Tagen wiederholt vorgenommen wurden,
waren erfolglos Die Aktiva der Firma Kaufmann betragen
nach ſorgfältiger Schätzung nur 105 000 M., denen erhbebliche, zum
Teil hypothekariſch eingetragene Schulden gegen
überſtehen, wobei auch andere Gläubiger, u. a. eine große Ver
liner Bank, in Mitleidenſchaft gezogen ſind.

Nach kurzem Kranksein entschlief gestern Abend
81 Uhr plöts lich unser herzensguter Vater, Schwieger-
Voter, Großvater und Onkel

taupimann d. L. a. D.
Halle (Saale), den 5. November 1925.

Schimmelstrabe 7.,

Die trauernden Hinterbliebenen
ans Sehne und Frau, Stettin
Erien Denhne und Frau, Spremberg (N.-L.)
Seete Foerste geb. Dehne
KAte Flsehhach veb. Dehne
Paut Foerxste, Rechtsam walt u. Notar, Genthin
Rien ar fisehn aen, Berlin

un Enkelktncder.
Die eerdigung findet am Montag 7 Dezember, 25 Uht vo

der Kapelle ges Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileicdsbesuchen bitte abzusehen

von lhren Schmerzen:5 r un Gicht Leiden, Rheumatismus,
i Räckenschmerzen, Genickschmerzen, kalie sich

n Fübe, Entzündungen, Magenbesch werden

die dem Körper
Ischias, in jeder Lage

anpassende Wärmflasche
Im Spezialgeschäft„250 Gumm-Bleder sunr

l
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